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Im Keller von Scadenagut    

(Foto: Urs Senn) 

Überall stellen sich die Weinliebhaber die Frage, ob im Bordeaux die Preispolitik fortgeführt werden kann, welche die Borde-
laiser Winzer seit ein paar Jahren anwenden. W¿rde die sakrosankte Parole mehr denn je ĂLuxus hat keinen Preisñ gelten? 

In den letzten Tagen unterhielt ich mich mit zuverlässigen, europäischen Freunden über die potentiellen Diskrepanzen zwischen 
einerseits der öffentlichen Versprechung eines Qualitätssiegels und, andererseits offensichtlich horrenden Tarifen. Um unseren 
Gedankenaustausch mit konkreten Beispielen anzureichern, nahmen wir die Erzeugnisse der sogenannten Luxusindustrie unter 
die Lupe. Etwa Louis Vuitton oder Richemont. Einige von uns, welche Kassandrarufe ausstossen wollten, erwähnten unmittel-
bar, dass die Spielregeln auch in diesem privilegierten Wirtschaftssegment nicht immer klar definiert seien. Kenzo oder Pierre 
Cardin sind zum Beispiel dafür bekannt, einen nicht zu unterschätzenden Anteil ihrer respektablen Umsätze mit Produkten zu 
erwirtschaften, welche auf dem grauen Markt vermarktet werden. Anders gesagt, werden nicht die luxuriösen Hemden, Gürtel 
oder Schuhe, sondern Kleider und Accessoires niedriger Qualität absichtlich über die Graumarktkanäle verkauft. Ohne diese 

minderwertigeren Produkte, welche sich jedoch immer noch auf einem guten Niveau positionieren, seien beide Firmen nicht 
überlebensfähig... Die Frage, mit welcher wir uns in der Gruppe befassten, könnte folgendermassen zusammengefasst werden: 
Was würden Sie Ihrem Lebenspartner oder ï Partnerin schenken? Eine echte Tasche von Louis Vuitton bzw. eine echte Uhr von 
Rollex oder eine gelungene Kopie? Die Anwesenden waren sich ausnahmslos einig: Luxus ist selten, die Kopie nicht. 
 
In der Region Bordeaux begann die Krise nicht erst vor ein paar Jahren, sondern bereits 1997. Allerseits begannen sich die treu-
en Bordeaux Liebhaber über Preise zu beklagen, welche sich von der Realität der Qualität der angebotenen Weine abgekoppelt 

hatten. 1997 erhielten wir (die Spekulanten waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht so verbreitet), zwar gute (wenn auch delikate 
und elegante) Weine, aber das Verhältnis zwischen dem zu bezahlenden Preis und der gebotenen Leistung (Qualität) hatten die 
Grenzen des  erträglichen überschritten. In welcher Situation befinden wir uns heute, nach einigen Jahrgangskapriolen (die 
grösste wird  bestimmt 2010 mit dem Jahrgang 2009 geschehen sein) ? In der gleichen Position wie 2000, 2003 oder 2005? 
2009 hat sich vor und wªhrend den Primeur-Verkostungen als grandiosen Jahrgang profiliert. 2003 wurde mindestens jenseits 
des Atlantiks sehr hoch bewertet. Zusammengefasst kann gesagt werden, dass wir mit vier hervorragenden Jahrgängen in einer 
einzigen Dekade konfrontiert wurden. 2010 folgt und wurde auf dem gleichen Niveau eingestuft... Trotz einzelner Stimmen 

potentiell frustrierter Weinexperten. Wir haben den Jahrgang 2010 verkostet und sind davon überzeugt, dass gewisse Weine 
absolute Einkaufsprioritäten sind (u.a.Montrose, Pape-Clément, Haut-Bailly oder Léoville-Poyferré).         Folge nächste Seite... 

Ein vorhersehbarer Misserfolg 
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Bereits vor ein paar Jahren lobten wir die 
Weine eines Ausnahmewinzers: Gerhard 
Markowitsch, welcher 1999 durch Falstaff 

zum besten österreichischen Winzer erkoren 
wurde. Den Pinot Noir Reserve 2006 bewer-
teten wir April 2009 im Wiener Schnitzel & 
Dim Sum  Bericht mit17/20. 
 
April 2011 

ĂThe Worldôs Benchmark for Pinot Noirñ - unter diesem Titel lud das Restau-
rant Les Saveurs im St. Regis in Singapur am 8. April unter der Ägide von 

Allen Meadows (Burghound und Bourghound in Asia) zu einer Blindverkos-
tung, in deren Rahmen eine Auswahl grandioser Pinot Noirs aus aller Welt, 
darunter die Erzeugnisse des begehrtesten Burgunder Weinguts, der Domaine 
de la Romanée Conti (DRC), verglichen wurden. 
Insgesamt nahmen 108 Weinexperten und ïLiebhaber am Anlass teil, für wel-
chen die Eintrittskarte ca. ú 330.- kostete. Einige der grossartigsten Pinot Noir 
Experten wie u.a. Allen Meadows (Burghound), Lisa Perrotti-Brown (Master 

of Wine and Vertreterin von Robert Parker in Asien) oder James Halliday nah-
men selbstverständlich am Anlass teil. Bedauerlich ist dennoch die Abwesen-
heit französischer Burgunderexperten wie z.B. Michel Bettane, Jacky Rigaux 
oder sogar Aubert de Villaine.  Die Weine wurden in drei Serien à je fünf 
Weinen aufgeteilt. In jeder Serie war ein Wein der DRC dabei. Die Experten 
bewerteten im 100 Punkte System, die privaten Weinliebhaber gaben in jedem 
Flight die Stimme für ihren Lieblingswein ab.  

Die Ergebnisse fielen besonders auf: Der Pinot Noir Reserve 2006 von Ger-

hard Markowitsch , welcher in der zweiten Serie ausgeschenkt wurde, errang 
den Rang des besten Weins der Serie, der Romanée Saint-Vivant 2006 aber 
Ănurñ auf den zweiten Platz kam. Auch, wenn ver-
glichen werden soll, was auch vergleichbar ist (ein 
junger DRC ist nie verständlich), bewies der Win-
zer aus Göttlesbrunn (Carnuntum), dass sein Pinot 
Noir für die Liebhaber der Rebsorte unverzichtbar 

ist. Markowitsch eroberte sogar die Auszeichnung 
vom ĂMost Preferred Wineryñ der gesamten 
Verkostung.  
Zum Abschluss des Anlasses meinte Curtis Marsh, Der Vorsitzende der Ver-
kostung: ĂEs ist nicht das erste Mal, dass ºsterreichische Rotweine und allem 
voran Pinot Noirs in Blindverkostungen die internationale Weinszene aufhor-
chen ließen. Freilich ist dies heute ein Einzelergebnis keine endgültige Aussa-

ge, doch zumindest wird es Liebhaber von Pinot Noirs auf der ganzen Welt 
auf ¥sterreich und vor allem auf Gerhard Markowitsch aufmerksam machen.ò 

Verkostungsnotizen des Pinot Noir 2008: 
Der Pinot Noir wird weltweit angebaut und jeder Weinliebhaber ist sich be-
wusst, dass die Ergebnisse die Versprechungen nicht immer einhalten. Pinot-
Weine haben meines Erachtens in der Toskana nichts zu verlieren...  
Im Österreich belegte der Pinot Noir (Stand Juli 2010) mit 649ha 1.4% der 
gesamten Rebfläche den sechsten Rang (nach den typischen einheimischen 
Sorten), welche für die Rotweinerzeugung verwendet werden. Winzer wie 
Gernot Heinrich, Paul Achs, JR Reinischr, Wieninger und vor allem Marko-

witsch haben beim österreichischen Pinot Noir ein sehr hohes Qualitätsnie-
veau und haben demzufolge nichts vor den traditionellen Anbaugebieten des 
Pinot Noirs wie z.B. dem Burgund zu befürchten. 
 

Gerhard Markowitsch ...   

é triumphiert im Norden und im S¿den   

é Folge der vorherigen Seite 

2009 und 2010 erweisen sich aber als das Er-
gebnis der Klimaerwärmung. Während es die 
handwerkliche Kunst der Weinmacher aber auch 

die Technologie im Weinbaubereich verhindert, 
einen schlechten Jahrgang zu produzieren, ver-
hindert die Klimaerwärmung, dass negative Pa-
rameter (massive Regenfälle während der Ernte 
in 1993, andauernde Regenschüsse in 1992, 
Frost im Frühling 1991) das Schlussergebnis 
beeinflussen. Auch, wenn 2011 riskiert, die ne-
gativen Auswirkungen der Klimaerwärmung auf 

drastische Art zu verrechnen.  
So gesehen dürfen wir uns immerhin an vier 
unverzichtbaren Jahrgängen  innerhalb einer 
Dekade erfreuen! Eine nicht zu unterschätzende 
Gefahr ist aber zugleich entstanden: Diejenige 
der Überfülle. Mit vier Jahrgängen darf jeder 
Weinliebhaber genau die Weine auswählen, 

welche für ihn Sinn machen. Die anderen Er-
zeugnisse werden dementsprechend wie faule 
Fr¿chte am Fuss ihrer Rebstºcke weggelassené   
Mit anderen Worten: Bordeaux hat es geschafft! 
Versetzen wir nun die Situation in Japan. Wäh-
rend die Ethik der Samurai es verbot aus unrei-
nen Gründen Seppuku zu begeben, befindet sich 

Bordeaux in der Lage einer Geisha: Titulare 
einer beneidenswerten, hundertjährigen Kultur 
mit ihren Regeln, ihren Sitten und Gebräuchen, 
ihren Leidenschaften und Perversionen.... Jeder, 
welcher sich für die äusserst spannende Kultur 
Japans interessiert, weiss es: Das Land leidet 
massiv unter dem Spagat zwischen Tradition 
und Postindustrialisierung, zwischen Überpro-

duktion, hyperkonsumerismus und moralischen 
Regeln. Im übertragenen Sinn wird es Bordeaux 
nicht mühelos möglich sein, seinen Jahrgang 
2010 zu verkaufen. 

Grossartiges, vielversprechendes 
Bouquet mit Rotbeeren 
(Himbeeren) in F¿lle und Menge, 

Hagebutten, Würze, feine Holzsüs-
se im Hintergrund, ein Hauch Un-
terwald und Erde. Zwei Tage spä-
ter dominieren florale Noten, wo-

bei das Ganze extrem harmonisch bleibt. Der 
Gaumen zeigt sich ganz de-
monstrativ, wobei auch fein-
gliedrig, und wirkt konzent-

riert, äusserst ausgewogen 
(die Sªure bildet das R¿ck-
grat, auf welches sich alle 
Komponenten hervorragend 
stützen),  verführerischer, 
langer Abgang. Ein Muss in 
jedem Pinotliebha-

berkeller. 18/20. 

Foto: Gerd Kressl  

Foto: Gerd Kressl  

Foto: Gerd Kressl,  

Montage: Eberstaller.at  

http://www.markowitsch.at/
http://www.markowitsch.at/
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/austria/Wiener-Schnitzel-DimSum-2009.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/austria/Wiener-Schnitzel-DimSum-2009.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/austria/Wiener-Schnitzel-DimSum-2009.pdf
http://hermitagewine.com/blog/?p=698
http://www.burghound.com/
http://www.burghound.com/
http://www.erobertparker.com/info/lpbrown.asp
http://www.mastersofwine.org/en/about/meet-the-masters/profile/index.cfm/id/44E285EF-8E49-44F3-A9D86C39A0BE83BF
http://www.mastersofwine.org/en/about/meet-the-masters/profile/index.cfm/id/44E285EF-8E49-44F3-A9D86C39A0BE83BF
http://www.winecompanion.com.au/
http://www.thewanderingpalate.com/events/domaine-de-la-romanee-conti-vs-the-world-blind-tasting-results/
http://www.thewanderingpalate.com/curtis-marsh/
http://www.heinrich.at/
http://www.paul-achs.at/
http://www.j-r.at/
http://www.wieninger.at/


  

 3 

 

 

  

Der Amarone Monte Lodoletta und der Val-

policella Monte 

Lodoletta bilden, 

um es so zu sagen, 
beide Säulen der 
Kultweine des em-
blematischen Win-
zers (der süsse 

Vigna Sere ist zu rar, um erwªhnt 
zu werden), welchen wir in einem 

Bericht über eine Vertikalverkos-
tung des Valpolicella bereits vor-
gestellt haben. Mit Giuseppe 
Quintarelli bewegt sich Romano 
dal Forno in der Stratosphªre der 
seltensten und fabelhaftesten 
Weine unseres Planeten.   

Am 26. Mai 2011 bot Nicola Mattana, Ge-
schäftsleiter einer der besten Adressen für gross-
artige italienische Weine (Buonvini), die einma-
lige Gelegenheit beide Weine zu verkosten. Und 
zwar die jüngsten verfügbaren Jahrgänge. Die 
Weine wurden durch Vinifera-Mundi am 28. 
Mai 2011 verkostet. 

Der Valpolicella Monte Londoletta 2005 d¿rf-
te die Weinliebhaber erschüttern, welche der 
Bedeutung der Wetterentwicklung eines Jahr-
gangs zu viel Wert schenken. Selber Romano 
dal Forno zeigte (aufgrund seines unermüdli-
chen Perfektionismus) wenig Begeisterung für 
2005. Deshalb wurden die Reben des potentiel-
len Amarone 2005 für die Erzeugung dieses 

Weins verwendet. Es wird also kein offizieller 
Amarone 2005 abgefüllt. Der Valpolicella 2005 
besitzt eine extreme Konzentration im Bouquet, 
eine rassige, breite und tiefe Nase mit einer ver-
führerischen Würze. Im Gaumen fallen der un-
glaublich dichte, druckvolle, vollmundige und 
nicht zuletzt harmonische Stoff sowie die viel 

zu jungen, wiederum extrem konzentrierten 
Tannine besonders auf. Der Wein überlässt dem 
Zufall keine einzige Chance, wieder beweist uns 
Romano dal Forno sein unwahrscheinliches 
Können. Gewalt pur, welche enorm viel Freude 
bereitet. Unbedingt kaufen. 19.5/20. 
Der Amarone Monte Londoletta 2004 ist nicht 

nur das Ergebnis eines Ausnahmejahrgangs, 
sondern auch der Goldschmiedearbeit vom Win-
zer. Aktuell noch ziemlich verschlossen und 
undurchdringlich, ein zerebraler Wein für selte-

ne Momente. Krªuter, Johannisbeerenmarmelade, Schokolade (im Stil von After Eight), junges Leder,é Unwahrscheinlich kom-
plex, elegant, rassig, man bekommt buchstäblich die Gänsehaut und fragt sich, ob die umwerfende Sinnlichkeit dieses Weins, 
welche durch seine Mineralik verstärkt wird, irgendwann aufhört. Eine Klasse, welche nur unter fabelhaften Umständen entste-
hen kann. Die samtigen, ausgefeilten Tannine sind genau das Gegenteil derjenigen des Valpolicella. Unbedingt kaufen. 19.5/20    

Zambartas -  

Das führende Weingut von Zypern 

Romano dal Forno 

Das neueste Meisterwerk 

Vinifera -Mundi (VF): Einmal mehr wurden Sie vor 
kurzem  im Rahmen des 6th Cyprus Wine Competiti-
on (internat. Jury)  im April 2011 mit drei Goldme-

daillen ausgezeichnet. Bis zum heutigen Tag wurden Ihnen neun Auszeich-
nungen auf dem höchsten internationalen Niveau verliehen. Was ändert es 
für Ihr Weingut? 
Marcos Zambartas: Medaillen bestätigen, dass wir gute Weine erzeugen, 
welche den Experten sowie dem Publikum viel Freude bereiten. Trotzdem 
ändert die Bekanntgabe solcher Ergebnisse nichts auf dem Weingut. Wir 
konzentrieren uns nach wie vor auf die Produktion immer besserer Weine. 

VF: Wie bereiten Sie sich für so einen Wettbewerb vor? 
Marcos Zambartas: Wir bereiten uns so vor, dass wir immer so viele Wei-
ne wie möglich verkosten. Es übermittelt uns somit eine klare Idee über die 

Weine, welche aktuell Erfolg haben, und das gibt uns die Möglichkeit, die 
Position der Weine von Zambartas in diesem Vergleich einzuschätzen. Wäh-
rend des Produktionsprozesses weichen wir möglichst wenig vom Stil der 
erfolgreichen Weine ab. Dabei streben wir nach der Einzigartigkeit unserer 
Weine, in welchen unser Know-How sofort erkennbar bleibt. 

VF: Die internationalen Weinliebhaber scheinen noch zu wenig  über das 
Potential der zypriotischen Weine informiert zu sein. In den letzten Monaten 
haben sich die Weinbehörden der Insel auch quasi exklusiv auf die USA 
konzentriert. Dürfen wir mit einer ähnlichen, gemeinsamen Kampagne 
(zwischen Winzern und Behºrden) in Europa, dementsprechend auch in der 

Schweiz rechnen? 
Marcos Zambartas: Noch nicht. Dennoch muss ein spezifisches Anliegen 
hervorgehoben und verstanden werden: Die besten zypriotischen Weine, 
welche einem internationalen Standard entsprechen, werden auch auf der 
Insel getrunken. Dementsprechend erweist sich der Bedarf, in näherer Zu-
kunft neue Märkte zu entdecken, als relativ gering. Trotzdem möchte ich 
daran glauben, dass eine kollektive, auf Europa gezielte Kampagne in den 

nächsten 12 bis 24 Monaten stattfinden wird. In der Tat gibt es bereits ein 
paar Länder wie die Schweiz, Grossbritannien oder Deutschland, in denen  
unsere Weine verfügbar sind. 

VF: Wie entwickelt sich der Jahrgang 2010 in Ihrem Keller? 
Marcos Zambartas: Der Ausbau der Rotweine des Jahrgangs 2010 läuft 
sehr gut. Die Tannine haben sich geschlichtet und das Holz ist derart einge-
bunden, dass es die Weinaromen wirklich ideal ergänzt. Die Struktur der 
Weine überzeugt uns und die Assemblagen, welche letzte Woche probiert 
wurden, ermöglichen die Erzeugung harmonischer Weine. Ich glaube, dass 
die Weine, welche bis zum Abschluss des Reifeprozesses (in 12 bis 14 Mo-

naten) entstehen werden, durchaus lagerfähig sein werden und zusätzliche 
Aromen entwickeln. 

VF: Was sind Ihre nächsten Pläne für das Weingut? Vor etwa sechs Mona-
ten haben Sie uns von einem  Commandaria erzªhlté 
Marcos Zambartas: Wir beabsichtigen, einen neuen Rotwein zu erzeugen, 
wobei ich zum aktuellen Zeitpunkt die Details noch nicht verraten möchte. 
Andererseits untersuchen wir nach wie vor die Möglichkeit, dieses Jahr ei-
nen Commandaria zu vinifizieren. Das ist ganz klar unser Ziel, einen  Com-
mandaria zu erzeugen, der dann unser Portfolio ergänzen würde. 

http://shop.buonvini.ch/shop/USER_ARTIKEL_HANDLING_AUFRUF.php?darstellen=1&lang=de&javascript_enabled=true&PEPPERSESS=292ce6474ce73f3f57e015f4a5fc3cd1&Ziel_ID=453&Kategorie_ID=120&kat_aktiv=120&grp_aktiv=Venetien#Ziel453
http://www.dalfornoromano.it/
http://www.dalfornoromano.it/
http://www.buonvini.ch/
http://shop.buonvini.ch/shop/USER_ARTIKEL_HANDLING_AUFRUF.php?darstellen=1&lang=de&javascript_enabled=true&PEPPERSESS=292ce6474ce73f3f57e015f4a5fc3cd1&Ziel_ID=705&Kategorie_ID=37&kat_aktiv=37&grp_aktiv=Venetien#Ziel705
http://www.wineloverspage.com/italwineguide/amarone08.phtml
http://www.zambartaswineries.com/index.php
http://cypruswinecompetition.com/home/
http://cypruswinecompetition.com/home/
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Österreichs Weinelite 

Österreichs Weinelite. So hiess die Verkostung, welche am 26. Mai 2011 in Anwesenheit eines auf-
geschlossenen Publikums im Mövenpick Weinkeller der Gourmet Factory im Jelmoli stattfand. 
Hans Babits (siehe Foto links: Hans Babits und Domenico Calabr¸), bestimmt einer der besten, in der 

Schweiz ansässigen Experten für österreichische Weine moderierte den Anlass mit seinem üblichen 
Humor und Nonchalance. 
Insgesamt wurden sieben Weine ausgeschenkt. Auf dem Papier eine eher bescheidene Zahl. Wir werden in den nächsten Zeilen 
sehen, dass insbesondere ein Wein die Teilnahme am Anlass rechtfertigte... 

Zum Anstossen wurde der Brut Rosé (ohne Jahrgangsangabe) von Markus Altenburger ausgeschenkt. Das 
traditionelle Weingut, welches sich ganz im Norden des Neusiedlersees befindet, bebaut fast ausschliesslich 
autochthone Rebsorten an, wobei der Schwerpunkt auf Blaufränkisch gelegt wird. Internationale Rebsorten 
wie Merlot, Cabernet Sauvignon oder Chardonnay vervollständigen das Programm des Weinguts, dessen Phi-

losophie darin besteht, die Typizität der Rebsorten sowie den Charakter des Terroirs zur Geltung zu bringen. 
Der Ausbau der Weine, welche u.a. durch Falstaff mit hohen Noten bewertet werden, erfolgt sortenrein entwe-
der im grossen Holzfass oder im Edelstahltank. Markus Altenburger leitet seit August 2006 das Weingut, 

nachdem er vier Jahre lang auf Schloss Halbturn zuerst als Assistent, dann als Weingutsdirektor gearbeitet hat. 
Der trockene Brut Rosé, eine gelungene Assemblage von Blaufränkisch und Zweigelt, offenbart feine Aromen von Kirschen 
und Himbeeren und bietet einen fruchtigen, vollmundigen, harmonischen und erfrischenden Gaumen. Der Abgang erweist sich 
als mittellang. 16.5/20. 

Aus einem noch nicht ganz restlos geklärten Grund habe ich relativ viel Mühe mit den Weinen von Velich. Dennoch bereitet 
der Welschriesling 2010 des in Apetlon, im Herzen des Naturschutzgebietes Neusiedlersee-Seewinkel, angesiedelten Weinguts 
viel Spass. Heinz Velich bewirtschaftet 10 Hektaren Rebfläche, welche ausschliesslich mit Weissweinsorten bepflanzt sind: 
Chardonnay (45% der Rebfläche), Welschriesling (25%) sowie Muskat Ottonel und Bouvier bilden das Portfolio des Weinguts. 
Der reinsortige Welschriesling 2010 bietet ein breites, fruchtiges und florales Bouquet, in welchem Aromen von Klaraäpfel, 
Birnen und Kamillentee dominieren. Der Gaumen zeigt sich breit, vollmundig, saftig, ausgewogen, lebhaft, aber auch unkom-
pliziert. Gerade dank seiner Unkompliziertheit sowie seinem Zusammenspiel zwischen einer mittleren, tragenden Säure und 

seinem Biss findet dieser Wein allgemein Beifall. 16.5/20. 

Hans Babits setzte die Serie der Rªtsel weiter fort (es wurden alle Weine verdeckt ausgeschenkt und erst nach angeregter Dis-
kussion unter den Teilnehmern der Verkostung wurde aufgedeckt, um welchen Wein es sich handelte). Erneut musste die Reb-

sorte des nächsten Weins erkannt werden. Ohne grosse Schwierigkeiten kam den Verkostungsteilnehmer/Innen der Grüne Velt-
liner in den Sinn. Eine Rebsorte, welche deutlich mehr Aufmerksamkeit verdient, als sie in der Schweiz erhªlt. Es handelte sich 

um den Grünen Veltliner Weinzierlberg 2010, Kremstal DAC des Weinguts Stadt Krems. Ohne Nachzuden-
ken würden viele Weinliebhaber aussagen, dass die Erzeugnisse einer Stadtgenossenschaft nicht gross sein kön-
nen. Das Weingut wurde vor über 550 Jahren gegründet, und gehört  somit zu den ältesten Österreichs. Gault 
Millau, der Wine Spectator (der Grüner Veltliner Qualitatswein Trocken Kremstal 2008 gehörte zu den Top 100 
des Jahres 2010), Falstaff, Jancis Robinson, ja sogar Robert Parker vertreten einige der Medien, in welchen die 

Erzeugnisse des Weinguts  gut bis sehr gut bewertet werden. Der Jahrgang vom Grünen Veltliner 2007 wurde 
z.B. durch Robert Parker mit 91/100 bewertet. Der Weinzierlberg 2010 offenbart feine Aromen von Ananas, 
weissem Pfeffer, Litchies, grünen Äpfeln und zeigt sich sehr frisch und ausgewogen. Seine Struktur ist delikat, 
wiederum harmonisch, lebhaft und ziemlich unkompliziert. Das Ganze bereitet enorm viel Spass und dürfte sich 

im Sommer als tolle Alternative zu den klassischen Rieslingen erweisen. 17/20. Ein Grüner Veltliner, welcher keine lange La-
gerung voraussetzt, um seinen Charme entfalten zu können. 

Wenige Anwesende erkannten die Rebsorte des nächsten Weins. Mit viel Fingerspitzengefühl ohne gleich alles 

zu verraten, fragte Hans Babits das Publikum ob jemand bereits Erfahrung mit dem Süsswein namens Muscat 
de Beaumes de Venise habe (empfehlenswert sind insb. die Erzeugnisse der Domaine des Bernardins oder von 
Vidal-Fleury und nicht zuletzt die Weine in den drei Farben von Balma Venitia). Diese Appellation befindet 
sich im südlichen, französischen Rhône-Tal (auf der Mittellinie zwischen Orange und dem berühmten Mont 
Ventoux). Die Rebsorte Muscat, welche nicht ausschliesslich f¿r die Erzeugung s¿sser Weine angebebaut wird, 
strahlt vor allem durch ihre Muskatnoten und ihren Traubengeschmack (es schmeckt, als ob man an einer Trau-
be knabbern würde). Der Gelber Muskateller steht dem Muscat blanc à petits grains, mit welchem die besten 
Muskatweine der Welt gewonnen werden, sehr nah. Der Gelbe Muskateller Wachau 2009 vom Weingut Jäger 

offenbart ein üppiges Bouquet nach Rosen, Muskat, Grüntee, Zitrus. Der Gaumen ist frisch und übermittelt den Eindruck, dass 
dieser Wein perfekt zu einer kalten Platte italienischer Spezialitäten passen würde. 16.5/20 

FX UNENDLICH Riesling 2005. Eindeutig und unbestritten ein Kultwein der ºsterreichischen Weingeschichte. Mit diesem 
Wein wollte F.X. Pichler einen Riesling erzeugen, welcher einen effektiv unendlichen Abgang besitzt.  
                  Folge nächste Seite... 
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